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Der SSW wird erste "faire Partei"
Deutschlands
Nachhaltigkeit, Klimaschutz und Fair Trade-Handel soll künftig zunehmend
den Alltag des SSW auf allen politischen Ebenen prägen - vom Sitzungskaffee
bis hin zu Giveaways im Wahlkampf.

Der Südschleswigsche Wählerverband will sich als erste Partei Deutschlands
zur "Fairen Partei" weiterentwickeln. Mit einem entsprechenden Beschluss
des Parteitags am vergangenen Sonnabend im Gepäck wird der SSW seine
Einkäufe und Veranstaltungen künftig sukzessive den Kriterien des fairen
Handels (Fair Trade) anpassen.

"Mit diesem Prozess wollen wir als regionale Minderheitenpartei ein Zeichen
setzen, um das Thema fairer und nachhaltiger Handel unter Mitgliedern und
Sympathisanten sowie in der Öffentlichkeit weiter auszubreiten. Durch diese
Selbstverpflichtung stellen wir uns auch selbst der Verantwortung im Kampf
gegen soziale Ungerechtigkeiten und leisten unseren Beitrag zur
nachhaltigen Entwicklung in der Dritten Welt und bei uns vor Ort", sagt
Sybilla Nitsch, stellvertretende Landesvorsitzende des SSW und Urheberin
der Initiative.

Der Prozess soll in mehreren Phasen vorangetrieben werden, bis sich der
Fair Trade-Gedanke auf das Handeln und Tun aller Ebenen der Partei
erstrecke, erklärt die Husumer SSW-Politikerin.

Für die erste Phase verpflichtet sich die Partei etwa, künftig bei jeder
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Veranstaltung mindestens zwei der üblicherweise angebotenen Produkte
durch entsprechende Fair Trade- und im Übrigen möglichst regionale Artikel
zu ersetzen. Zudem sollen nach Möglichkeit nur noch regionale Caterer für
die Verpflegung eingesetzt werden, z.B. Anbieter, die dem Netzwerk
Feinheimisch angegliedert sind.

Mindestens einmal im Jahr wird die Partei Informationsveranstaltungen zu
fairem Handel und fairen Arbeitsbedingen durchzuführen und diese Themen
auch parlamentarisch auf allen politischen Ebenen voranzutreiben. Auch
beim Einkauf von Materialien und alltäglichen Lebensmitteln soll verstärkt
auf Fair Trade- und regionale Produkte umgeschwenkt werden. Dies gilt auch
für sogenannten "Giveaways" bei Wahlkämpfen.

"Hierfür streben wir nicht nur eine Zusammenarbeit mit, sondern gerne auch
eine transparente Kontrolle durch die TransFair-Initiative an", sagt Sybilla
Nitsch. "Es wäre schließlich wünschenswert, wenn unsere Initiative auch in
anderen Parteien Nachahmer findet. Damit die Bürgerinnen und Bürger
sehen, dass Politik nicht nur von fairem Handel und Nachhaltigkeit redet,
sondern auch selbst mit Inhalten füllt".


